
KEılers, Franz- Josef, Z ur Rolle der Publizistik ın der Missıonsarbeit
des Fernen Ostens und Ozeanıens. Aschendorfi/Münster 965

Veröffentlichungen des Instituts für Missionswissenschaft der West-
talıschen W ılhelms-Universität Munster, eft 12)

Bei der vorliegenden Schrift handelt sıch den unveranderten Sonder-
druck eines Artikels dieser Zeıitschrift (ZMR 1965 Hefit D 161—190). erf£.
hatte 1964 1i1ne Studie über dıe christliche Publizistik 1n Afrıka veröffentlicht.
Diesmal wıdmete acht Monate dem Studium der „Urpublizistik” in Austra-
lisch-Neuguinea und besuchte 1n den folgenden TrEeI Monaten d1e Philıppinen,

Taıwan, Hongkong, Macao und Indien, auch dort Fragen der Publi-
zıstık, besonders der christlichen Publizistik studieren. Diese Reise mul iıhm,

WECeNnN 11a  - vorliegende Schrift betrachtet, kommt 198028  - diıesem Urteil
einem ernüchternden und oft auch nıederdrückenden Erlebnis geworden SC1IN.

Die Massenmedien spielen 1ın der Missionsarbeit 1mM Fernen Osten un iın
Ozeanıen durchaus nıcht die Rolle, dıe ihnen zukommt.

Noch ist dıe „Marktlage”“ den kirchlichen Stellen unbekannt. Es fehlen folglich
klare publizistische Ziele un Methoden. Die Pressearbeit begegnet zahlreichen
Hındernissen. Manche siınd allgemeiner Art Analphabetentum, mangelnde Lese-
erziehung, fehlende Weıiterbildung, Armut Der Vertrieb der Presseerzeugnisse
MUu mıt großen Entfernungen rechnen. Druckereien tehlen der werden nıcht
in den Dienst der Presse, sondern der Missionshinanzierung gestellt. Dazu kommt
das Versagen des Missionspersonals. Der Missionar ist überlastet. Er wurde für
derartige Aufgaben nıcht vorbereiıtet. Es tehlt Weitblick un: Geduld. Man
hat stellenweise den Laıen fur diese Arbeıt noch nıcht „entdeckt“. ıbt tat-
sachlich unter den Entwicklungshelfern noch keine Fachleute für dıe Presse- und
Rundfunkarbeit? Leider muß Verf.,, W1€E iımmer, wWenn kirchliche Stellen
geht, auf dıe Notwendigkeit einer besseren Zusammenarbeit hinweisen. Wie
steht mıt der Fınanzlıerung der Presse 1n den Missionsländern? Das Beispiel
des „Ruhrwortes“ (S 2 Anm 28) sollte Nachahmer finden

Fast tragisch klıngt C5, WENN Verf. nach all den aufgezählten Schwierigkeiten
auch viele der „Aufgaben und Möglichkeiten“, dıe beschreibt, ließen sich

als unüberwundene Schwierigkeiten einordnen schliefßlich ZU) Optimismus auf-
ruft un dabei auf die Anfangsschwierigkeiten der „Kölner Volkszeitung“ hın-
weıst (S 23) ıbt noch weniıge Beispiele AUSs diesen Landern selbst?

Der Hörfunk und das Fernsehen gewınnen 1mM Fernen Osten und 1ın Ozeanıen
Bedeutung. Auch das haben manche kirchlichen Stellen ıIn diıesen Läandern noch

nicht eingesehen. Oft aar sıch viel uter Waiılle mıiıt wenıig echter Sachkenntnıis.
Privatsender iragen mancherorts nach relig1ösen Sendungen. Von kirchlicher Seite
hat INa  } jedoch nıchts anzubieten. Dieser Mangel diıenender Mitarbeit ıst
durch ehrgeizige Pläne, eıgne Sender aufzustellen, nıcht wettzumachen.

Der Vollständigkeit halber wird auch dıe Fılmarbeit erwähnt. Sie ware, WI1IC
Verf. meınt, einer eignen Studie wert. Viıelleicht hätte INa  - auch 1m Rahmen
dieser Arbeıit etiwas mehr darüber Nn können.

JIrotz des recht negatıven Gesamtergebnisses berichtet EILERS auch von
vielen Kınzelerfolgen., Leider verschwinden S1Ee etwas 1ın den Anmerkungen.
Ahnlich ergeht der publizistischen Arbeiıt andrer christlicher Gruppen. Ihnen
hätte I1a  - vielleicht e1In eigenes Kapıtel wıdmen können, sSta S1e NUr 1ın Fuß-
noten erwaäahnen. Hätte diıe Studie nıcht NN  9 WCL1N I1a  } S1€e nach Lan-
dern gegliedert hätte? Die Siıtuation ist das geht Aaus den Beispielen hervor
VO  } and and verschieden. Neuguinea und Japan lıegen nıcht 1Ur räumlich
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weıt auseinander. Kann I1 A4ll schon. jetzt einem Gesamturteıl über große
Raume, wWw1e der Ferne Osten und Ozeanıen SIN kommen” Aber dıes wollte
der Beıtrag ohl Sar nıcht Hier sollte auf iıne Notlage autmerksam gemacht
werden, dıe eher den verantwortlichen Praktiker als den geruhsam einordnenden
Theoretiker angeht. Gern haätte 199028  _ noch etwas mehr über die Möglichkeiten
etwa einer journalıistischen Ausbildung erfahren: enn wird jetzt iragen
se1N, W1eE I1}  - Laien gewınnen und INa  w S1E ausbilden kann, WE Irst e1InN-
mal Bischöfe und Missıonare eingesehen haben, C 1er geht.

Bonn Wolfgang Hoffmann 5

Ignazıo da Segg1ano, O.F.M.Cap.: L’opera der Gappuccını Der ’unzone
der erıstıanı nel Vicino Oriente durante al secolo VII Orientalıa
Christiana Analecta, 163) Pontihcıiıum Institutum Orientalium Studiorum/
Roma (Pıazza Santa Marıa agg10re, 19062; 515 P ’ |.ıre 5500, 9 —

L ’histoire du christianısme et notamment des communautes unıates du Proche-
Orient est intımement lıee L’activite mı1ssıonnaImre des Capucins
Irancals. En consacrant un tude vraıment exhaustive sujet, le IGNAZIO

SEGGIANO meriıte la gratitude des historiıens de l’Orient. etaıt  O d’aiılleurs
prepare ravaıl par SCS recherches ”’archives et la publıcatıon de nombreux
documents inedits.

Naturellement, 11 pulse urtout ans les SOUTCES «Capucınes», quı revelent
d’ailleurs copleuses et detaillees, Samns delaisser les collections de documents
romaıns Nnı CL publies Aa debut de s1iecle Par le ABBAT S} L’on peu
SU1Vre a1Nsı l’activite multıple el souvent fructueuse des Capucins (lonstantı-
nople et ans les 1  les9 Perse et urtout aupres des communautes de
langue arabe repandues Haute-Mesopotamıe, Syrie-Liban e KEgypte.
La Palestine demeuräıt uUunNne interdıite», Car reservee monopole aposto-
lıque des Franciscaıns, leurs freres relıg10n, quı les vojent d’ailleurs VECC

mehance ei NO  — 5A41l opposıtıion o’installer lä Ou ils avaıent -  u un residence.
Mais partout aiılleurs iıls collaborent AF les tes  a  jJesul et les CALHIHENS

Les chapitres dedıies la fondatıon ei l’organısation de la Mıssıon orientale
(pp. 53—143) sont revelatrıces des VUucCcCS du principal artısan de ce UuV:  9 le

Joseph, 11NU uniıversellement SOUS le 110 de 1 Emıinence gr1SeE. Aiınsı
apparalssent le mılıeu et le contexte polıtique et social, Ou developpent les
premıiers centres de rayonnement mıissıonnaIlire AU.  D poıints nevralgıques du
christianısme dans l’empiıre ottoman L’incıdence de la SUCITE turco-perse et des
proJets d’autonomie ei d’expansıon miılıtaire du prince lıbanaıs Fakhr-el-Dıiınn

relation VEC le projJet de «cro1sade» envisage par les Cours de Parıs et de
Rome, ce incıdence est toujJours sous-entendue SAanıs etre toutefois analysee.
cet gard Lillusıon de la conversıon des Druses Liban et des Y ezidis
Mesopotamie est noter, Car elle constitue mırage quı eblouiıt
chaque generation de missionnalres jusqu au X Xe siecle.

L’apostolat proprement dıt s’etend d’abord profit des Maronites, 4  o
catholiques et devoues traditionnellement la France. Aupres des autres
communautes, les inıtiatıves d’union ML le sıege romaın tentees aupres des
patriarches d’autres membres de la hierarchie prennent le meilleur de l’energie
mi1ssionnaire. Mais les deux chapıtres relatıfs la production proprement
intellectuelle et spirıtuelle: traduction d’ouvrages de theologie, de controverse

de spiritualite, ef publıcation d’enquetes detaillees SUr la sıtuatıon de
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